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MEILEN: EIN SOMMER-HIGHLIGHT
ABSEITS DES FUSSBALLRASENS

Zu Gast bei
Freunden
Während die Fussballfans am 5. Juli dem
Halbfinal Portugal-Frankreich entgegenfieberten,

stand für die Bewohnerinnen
und Bewohner der Behindertenheime
Stöckenweid (Meilen) und Rütibühl
(Herrliberg) ein anderer Grossanlass auf
dem Spielplan: der alljährliche Ausflug
mit dem Zivilschutz Region Meilen.
Dieser führte eine über hundertköpfige
Reisegruppe bei strahlendem Sommerwetter

auf die Halbinsel Au.

CHRISTOF ZOCC

Wie immer stand hinter dem Zivilschutz-
Ausflug eine intensive Vorbereitung, die

dieses Jahr von den Zugschefs Beat Betschart,

Christoph Thür und Dieter Furrer geleistet
wurde. Nachdem alle organisatorischen Fragen

geklärt, die Busse aufgetankt und die

Verpflegung eingekauft waren, konnte es am

Mittwochmorgen endlich losgehen.
Pünktlich um 8.45 Uhr trafen die Betreuer

des Zivilschutzes Region Meilen im Werkheim
Stöckenweid ein, wo die rund 50 Bewohnerinnen

und Bewohner bereits aufgeregt auf
die olive-orangen Reisebegleiter warteten.

Langjährige Zivilschützer - darunter auch der
berichterstattende Journalist - wurden nicht

nur begeistert empfangen, sondern auch mit
Namen begrusst So macht Wiedersehen
Freude.

Anfänglich spielte das Wetter noch nicht
so richtig mit, doch die von Stöckenweid-Be-
treuer Joachim Döring eingestimmte
Reisegruppe liess sich durch den leichten Nieselregen

die Stimmung nicht verderben. So

machte sich die Gruppe der rüstigeren Teil-

-~

«
£ «

¦7 m M
>)

nehmenden zu Fuss auf den Weg Richtung
Schiffsteg Herrliberg, während die weniger
mobilen Bewohner mit Bussen dorthin
gebracht wurden.

Alle Wege führen nach Au

Letztere Gruppe bestieg zusammen mit
der Gruppe Rütibühl wenig später das
Kursschiff Richtung Halbinsel Au. Jene
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die zu Fuss an den

Schiffsteg gekommen waren, wurden für ihre

Anstrengung doppelt belohnt. Erstens zeigte
sich mittlerweile das Wetter wieder von seiner

besten Seite. Zweitens standen am Pier
zwei Patrouillenboote der kantonalen
Seepolizei sowie der 9 Meter lange «Seebueb»
des Seerettungsdienstes Meilen/Uetikon
bereit.

Kaspar Huber, Obmann des Seerettungsdienstes

Meilen/Uetikon, führte mit seinem
Boot den Konvoi an und nahm Kurs auf die
Halbinsel. Die je rund 15 Behinderten und
Zivilschutzbetreuer pro Boot liessen die Haare
bei 55 Stundenkilometern im Fahrtwind
flattern und sich in der Sommersonne bräunen.
Nach knapp zehnminütiger Überfahrt gingen
die Gäste von Bord - um ein eindrückliches

Erlebnis und einige Abziehbildchen der
Seepolizei reicher.

Stimmung: weltmeisterlich
Nach einem kurzen Fussmarsch erreichte

die Gruppe das Ziel der Exkursion, den prächtigen

Park des Tagungszentrums Schloss Au.

Schnell verteilten sich die Ausflügler auf dem

grosszügigen Gelände. Einige nutzten die

Schatten der Parkbäume für intensives Sonnencremen,

andere bevorzugten die herrliche

Lage am Seeufer zum Schwatz. Aber auch

sportliche Aktivitäten waren populär: Man
übte auf dem Rasen das gepflegte Kurzpass-

Spiel, schwang gekonnt Federball-Rackets
oder schlug gegnerische Boggia-Kugeln aus

dem Feld.

Gegen Mittag trafen die übrigen
Teilnehmenden ein - teils im Rollstuhl oder an der

stützenden Hand eines Zivilschützers geführt
Da Reisen bekanntlich hungrig macht, war nun

höchste Zeit fürs Mittagessen, wobei vor allem

die vom Zivilschutz grillierten Bratwürste
reissenden Absatz fanden (durchschnittlicher
Wurstkonsum pro Person: 1,8 Stück...).

Kaum war das letzte Grillgut verspiesen,
folgte der nächste Höhepunkt: Mittlerweile
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hatte sich im Schlossgarten nämlich die
vierköpfige Band «Rossi International» installiert,
um die Gäste mit einem Open-Air-Konzertzu
beglücken. Das internationale Repertoire stiess

auf offene Ohren und rhythmisch tanzende
Beine und setzte dem perfekt organisierten
Anlass das sprichwörtliche Sahnehäubchen
auf.

Matchanalyse
Der Rest ist schnell erzählt Nach einem

vorzüglichen und gesunden Dessert und

einer weiteren Runde Sport und Spiel zur
Verdauung war es bereits wieder Zeit zum
Aufbrechen. Per Kursschiff kehrten die
Reiseteilnehmerinnen und -teilnehmer erfüllt vom
abwechslungsreichen und gelungenen Ausflug

(und da und dort mit leichten Anzeichen

von Sonnenbrand) nach Hause zurück.
Fazit: Der diesjährige Zivilschutzausflug

war für alle Beteiligten ein grosser Erfolg. Damit

beim Ausflug alles reibungslos klappte,
brauchte es neben der detaillierten Planung
und dem Wetterglück weitere Erfolgsfakto¬

ren. Matchentscheidend waren in diesem Fall

vor allem die enge Zusammenarbeit
zwischen dem professionellen Heimpersonal
und den Betreuern des Zivilschutzes sowie
die Unterstützung durch Seerettungsdienst
und Seepolizei.

Und was für Fussball gilt, trifftauch auf den

Zivilschutzausflug zu: Nach dem Event ist vor
dem Event. Der Zivilschutz Region Meilen
freut sich, auch im kommenden Jahr die
Bewohner der Heime Stöckenweid und Rütibühl

ausführen zu dürfen. D

ST.GALLISCH-APPENZELLISCHE TIERSEUCHENGRUPPE

Gerüstet für den Seucheneinsatz
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Einrichten einer Schleuse und Dekontaminationsstelle für Menschen

und Fahrzeuge.

Eine Equipe der Tierseuchengruppe beim Keulen von Geflügel.

ZVG. Mit einer Einsatzübung hat die Zivilschutz-Tierseuchengruppe der Kantone St.Gallen und beider Appenzell am 19. Mai ihre

dreitägige Sonderausbildung abgeschlossen. In Herisau ist ein Geflügelbetrieb abgesperrt, als Seuchenhof betrieben und
fachgerecht desinfiziert worden. Die neu ausgebildeten Seuchenpioniere sind als Verstärkung für die Kantonstierärzte einsatzbereit.

Als Übungsszenario diente aus aktuellem
Anlass die Vogelgrippe-gegenwärtig nach

wie vor eine ernst zu nehmende Bedrohung
des Nutzgeflügels. Auf dem ausgewählten
Hof setzte die Tierseuchengruppe die erworbenen

Kenntnisse um. Unter Anleitung und

Aufsicht eines Amtstierarztes richtete sie eine

fachgerechte Absperrung mit
Dekontaminationsschleusen für Menschen und Fahrzeuge
ein. Mit einer speziellen Tötungseinrichtung
wurden 500 Hühner gekeult Innerhalb der

Sperrzone arbeiteten die Teams der

Tierseuchengruppe mit Vollschutzanzügen. Nach
dem Abtransport der toten Tiere - ebenfalls

unter strengen Dekontaminationsauflagen -
wurde der Stall desinfiziert.

Grosser Aufwand
Vertreter der zuständigen Behörden und

der Medien erlebten an einer geführten
Besichtigung der Übung, dass für die Entseuchung

eines Hofes ein grosser Aufwand
notwendig ist. Deshalb sind die Tierärzte aufdie

Hilfe und die spezielle Sachkenntnis der rund

30 Mann starken Tierseuchengruppe angewiesen.

An den beiden ersten Tagen der
Sonderausbildung vermittelte ein hochkarätiges Team

von Tierärzten das notwendige Fachwissen.

Ein Fachmann des Bundesamtes fürVeterinär-

wesen und der Armee schulte die Gruppe im

effizienten Aufbau von Schadenplätzen. Denn

gleich ob Vogelgrippe, Maul- und Klauenseuche

oder eine andere hochansteckende
Tierseuche: Die Organisation des Schadenplatzes
mit Absperrungen, Schleusen, Schutzmassnahmen,

Dekontamination sowie der

Abtransport der Tiere läuft stets nach ähnlichem

Muster ab. Beeindruckend war die Motivation,

mit der alle Teilnehmer diese Ausbildung

absolvierten.

Jährliche Weiterbildung
Die Mitglieder der Tierseuchengruppe

unterstehen alle der Schutzdienstpflicht. Sie sind

an zwei Informationsanlässen im Februar und

März aus verschiedenen Zivilschutzorganisa¬

tionen der Kantone St.Gallen und beider
Appenzell ausgewählt worden und leisten ihren
Dienst in dieser Spezialformation freiwillig.
Nach der Grundausbildung wird jährlich ein

Wiederholungskurs durchgeführt. Geschult
wird nicht nur der Einsatz bei Vogelgrippefällen.

Die Gruppe kann je nach Notwendigkeit
bei jeglichen hochansteckenden Tierseuchen

beigezogen werden.
Die Bildung einer interkantonalen Einsatzgruppe

zur Bekämpfung von hochansteckenden

Tierseuchen war vor rund einem Jahr

vom Kantonstierarzt beider Appenzell, Albert
Fritsche, angeregt worden. In enger
Zusammenarbeit mit Fachleuten aus dem Kanton
StGallen entstand ein Konzept, das zu Beginn
dieses Jahres von den drei beteiligten
Regierungen genehmigt und zur sofortigen Umsetzung

verabschiedet wurde. An zwei
Informationsanlässen wurde das notwendige Personal

sorgfältig rekrutiert; alles Schutzdienstpflichtige

aus Zivilschutzorganisationen aller
drei Trägerkantone. D
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